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Die Lage in Berlin iſt noch völlig ungeklärt. Unſer 

Berliner Bureau meldet, daß unbedingt mit einer 

Kanzlerſchaft des vom Reichspräfibenten bert erwähl⸗ 

ten Dr. Albert zu rechnen iſt, andernfalls derkers⸗ 

jort den Reichstag auflöſen würde. Der Sozialtſtiſche 

Parlamentsdienſt ſchreibt: 

Die Regierungsbikdung dürjte vorausſichtlich am Diens⸗ 
tag Mittag abgcichloffen ſein. Sie gebt in aller Stille und 

unter vollkommener Ausſchaltung der Reichstaasfraktionen 

vor ſich. Es iſt deshalb verſtändlich, wenn ein Gerücht dem 

anderen folgt und bisber beſtimmte Einzelheiten über dle 

Abſichten Alberts nicht in die Oeffentlichkeit gedrunaen ſind. 

Vorlänfig verlautete, daß eine feſte Zuſage von den Mini⸗ 

ſtern des Kabinetts Streſemann nur der Innenminiſter Dr. 

Jarres gemacht hat. Dr. Geßler, an den Dr. Albert mit 

dem Erſuchen herangetreten iſt im Amte zu bleiben⸗ vat ſich 

bis am Moßptag Abend noch nicht endgültig entſchieden. wäh⸗ 

rend Minitter Brauns, der dem Zentrum angebört. ſich über 

öle an ihn ergangene Bitte, das Arbeitsminiſterinm weiter⸗ 

hin zu übernehmen. nicht voſitiv entſcheiden konnte, weil die 

Zentrumsfraktion die Zugehöriakeit vbn Zentrumsminiſtern 
aum Kabinetit Albert vonmihrer vorberigen Zuſtimmung ab⸗ 

hbängia gemacht hat. Eine Entſcheidung dürſte das Zentrum 

erſt fällen. wenn die Zuſammenſetzung der Reaierung Albert 
und ihr Proaramm bekannt ilt. 

—Da ſich das endgültige Zuſtandekommen der Reaieruna 
wider Erwarten verzögert bat, dürfte der Rei G vor⸗ 

ausſichtlich vor Donnerstaa nicht zujammentreten. Bei der 
allgemeinen Stimmung innerhalb der Fraktionen iſt kaum 

anzunehmen. daß das Geſchästsminiſterium Albert ein Ver⸗ 

tranensvotum erhält. Die Fraktionen der Volksvartei und 

des Zentrums baben am Montaa getaat. ohne einen feßen 
Beſchluß zu fafen. Sie machten aber aus übrer Anlinaißie 

gegen Albert keinen Hehl. Die Deutſchnationalen baben 

bereits jetzt ohne Keuntnis des Reaierunasrrnaramma und 

der Zufammenſetzung der Regꝛeruna ibr Urteil, ſker das 
neue Kabinett gefällt. Sie lehnen ſelbſtvertändlich jedes 
Vertrauensvotum für Albert ab, da ſie in ihm die s„rechte 
Hand“ des ſozialdemokratiſchen Reichsvrändenten Jeßen. 

De. Albert zürfte vor dem Reichstaa mit der Auflöfnnas⸗ 

vrder in der Taſche ericheinen. Wird die vonihm geftegte 
Bertrauensfrage verneink dann iſt mit anler 
Beſtimmtbeit die ſofortige Auflöfunedes Reichs⸗ 
tages mun erwarten. 

Der Widerſtänd gegen den. Ebert⸗Kandidoten Dr. 

Albert geht von den Deutſchnationolen und der Deut⸗ 
ſchen Volksnaptei aus., die mit dem Zentrum Fühlung 
genammen kaben, um eine rechksgerichtete Regierung 

zu bilden. Wie bürgerliche Berliner Blätter mitteilen. 

haben ſich die Parteien der bürgerlichen ÄArbeitsge⸗ 

meinſchaft, die geſtern nachmittaa im Reichstage ein⸗ 

Beſprechung abhielten. gegen ein übervarteiliches Ka⸗ 
binett Albert ausgeſprochen. In unverbindlich einse⸗ 

leiteten interfraktionellen Boſprechungen bat der Ge⸗ 

danke, einen bürgerlichen Block mit Einſchluß de⸗ 

Deutſchnational⸗n zu bilden, Boden gewonnen. Das 

Zentrum hat allerdinas an eine Auſammenarbeit mit 

den Deuiſchnattonalen eine Reite von Bedingun⸗ 
gen geknüivit: Die Realernna ſoll auf veriaffunas⸗ 

mäßigem Boden bleiben; der Verſailler Friedensver⸗ 

trag ſoll als gegebcve Totiach⸗ 122 

über die grose Koalition in Preußen fſoll bei der 

binettsbildung im Reiche nicht geivrochen werden. 

Wie jedoch die „Voſſ. Zla.“ meldet, ſoll es zu einem 
Kompromit anf folgender Baſis kommen: Die Deutſch⸗ 

nativnalen laßen die Forderung fallen, daß der Ver⸗ 

miller Vertraa für nichtig e e. 38 m 

und deutiche Volk⸗vartei vernfl 

aus der großen s 
einen Bürgerblock zu hülden. 
Fraktion und auch di 
partei jſollen bereits 
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valition auszuſcheiden und auch dor: 
Die deutſichnationale 

e Fraktion der deuiſchen Volks⸗ 

En V 

    

ihre Zuitimmung zu dem Kom⸗ 

promiß gegeben haben. Die Zentrumsfraktion wird 

hente mittog darüber endgültig beichließen. Die Hal⸗ 

kung der Demokralen. ohne welche die bürgerliche Koa⸗ 

lition nicht über eine abiolute Mehrheit im Reichs⸗ 

tage verfügen würde, iſt noch nicht entſchieden. Die 

Bläter nehmen an, daß die Demokraten wohl eine Be⸗ 
teiligung an der Regierung ablehnen, edoch eine neu⸗ 

trale Haltung einnehmen werden. Als Reichskongler 

der bürgerlichen Koalition wird der bisherige Reichs⸗ 

miniſter des Innern Dr. Jarres geuaunt.- ů 

Dem gegenäber erklärt der „Soz. Porl. Sienſt⸗. 
Das Gerücht von einem Scheitern der Miſſion Alberts 

und einer Beauftragung des bisherigen Reichs⸗ 

miniſters des innern T. Farres mit der Wenbildung 

der Renierung wird uns von aut uutzn richteter Seite 

als durchnns falſch bezeichnet. In den zuſtäsdigen 

Krerſen nimmt man an, daß Dr Atbert bi2 Dienskag⸗ 

mittag mit der Bildung der Röes FranAieihes iſt und 

noth un Laufe dieſer Woche vor den eichstag trit! 

Soll⸗: dicſer das Vertrancusvpotum verideigern 10 

würde L. jrfort aufgeröſt werden. 

  

  

Ruhrabkommen und Neparationskommiſſion. 

„Matin⸗ behauptet, daß vach denr Vertrag des 
De⸗ ‚ 

verßbatttichen Bereins mer des eiswc-änie 

Jenteurmiiſion über dit Berechnuns der Sachli 

der ö-inzuziehe Steuern ein Teic d 
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fir die verkliige Vevölterung der rriin Süut Danl 

  

Dienstag, den 27. November 1923 

— 3 — Le U—— — 

Ungelöſte Regierungskriſe im Reich. 
Die bürgerlichen Parteien gegen Dr. Albert und für eine Rechtsregierung. Der Reichspräfident 

hält an der Kanzlerſchaft Dr. Alberts feſt. Die drohende Auflöſung des Reichstages. 

ſeien die Koſten für die Beſatzung zu 
lenſteuer und der Erlös für die beſchla 

müſſen für die Verwaltung des Ruhrpfandes in eine 

beſonder Kaffe gezahlt werden. 2 
tionskommiſſion Einwendungen gegen 

lung machen ſollte, ſo müſſe ſie dadurch nich die Frage 
Ruhrbeſetzung aufrollen und zu Un⸗ der Lcgalität der 

recht ein Kontrollrecht über 

ellen verlangen. 

ſung vorläufig noch 

ger zu erwarten, 

zrit eirts 

  

anrten veraichtet, und es 

  

n2 

funktioniert. 
Nordſtrecken iſt nahrsu 

Wenn meiter die Ein⸗ und 

der Regierüng 
Erſt würde der Fin 

der von einem Rücktritt 
miniſterium mußte von 
abgetreten werden, 
ſchärfſten deutſchfeindlichen 

lich dos Beſtreben, 
die ſich als getrene 

Natri einen Vatristismus 

das nichts woni 
im Innern 

1 

  

— 

des polniſchen 

ſich zum Vorſpann eines 
zu machen.            
kratie noch bei den Maſten 
ſten klar wenn mun 
an den Danzider 
ſelbit die 

rie Aufſtelluna der 
rückzuführen iſt. 
tivnalbemokrat. 

Schon vor einiger Zeit 

man den Weg zum 
rüng ſuchen wolle. 
Numen genannt, die 

hätten, die Maſſen hinter 
polniſchen Parlament iſt 

Parlament noch lange 
maften wiedergi 
lem Porlamen auck ſehr wi 

1 des Kriegsminiſter
s Generat Szeptyckt, bie Fen Par- 

lamentariern erſt zwei Wochen 
  eerf wanrde 

forii⸗hen Abmachungen Frankreichs mit den Induſtri⸗ 

Lv. T. B. mielbdet aus Eſſen: Aus autunterrichteten 

Kreiſen im Ruhrgebiet wird zum Abſchluß des Man⸗ 

telvertrages zwiſchen den Ru 
Mienm berichtet, daß zu ⸗iner oplimiſtiſcher. Auffaſ⸗ 

kein Aulaß beiteht⸗ 
Zunaßme der Produktion iſt 

weil nunmeor nach Aufuabme der 

Kohli uſürderung danach völlig 
problentim Vordergrund ſtaht Die mormale Umlaufs⸗ 

Wagaons beträai heute 11 Tage gegen 4.2 

Tage nvor dem Ruhreinbeußh. 
alten als genaueite Kennver 

Negie har aber auf die Wiedereinitellung dieſer Be⸗ 

S ind im ßanzen üükerhanpt nur 

And 85 Prozent des früher tätioen E⸗ 

wieder eingeſtellt worden. Dazu ko 

innere Betrieb bei der Regie noch in 
Der Verkehr im Reciebetrieb auf den 

ſtiKgelest, iodaß ſich bereils 

Eruithafte Sckwierigkeiten, insbeſondere für die 

toifel⸗ und Milchvarſorguna bemerkbar gemacht haben. 

der bisherigen Weiſe gehandhabt werden, muß man 

Die Dauerkriſe in Polen. 
Von unſerm —tf Mitarbeiter. 

Seit die Regierung der Nationaldemokratie in Po⸗ 

len ibre Herrſchaft angetreten hat, bat die innere Kriſe 
noch nicht einen Augenblick aufgehört. 

üaminſter Sinde wicher aus 

dem Kabinett ausçeſchifft. Jetzt ſpricht man ſchon wie⸗ 
Kucharskis. Das Außen⸗ 
Seyda auch an Dmowski 

und mit dieſem Vertreter der 

das Kabinett ein. Das waren alles Berſuche, die un⸗ 

nopuläre Regierung des unnatürlichen Blocks zwiſchen 

Croßgrundbeſitzern, Großinduſtriellen und Kleinban⸗ 

ern volkstümlich zu machen. nicht dur⸗h Erfolge, ſan⸗ 

dern durch Namen. und zwar durch die Namen von 

Männern, die durch eine nativn⸗liſtiſche Propaganda 

in den Vordergrund gerückt waren. p 

Doch noch ein zweites iſt dabei zu erkennen, näm⸗ 

nur denjenigen Einkluß zy geben, 
Vaſallen Krankreichs in ſeiner Po⸗ 

litik gegenüber Deutſchland erw'eſen baben. Man ging 

dabei von der irrigen Vorausſekuns aus, daß das 

„Volk“ ſich auf die Daner durch Geſörei 
iotiismns“ vortäniſchen 1. 

— als Datéränhsenebend * 

überſieht. Das hat ſich tatiächlich in dem 

von nationalen Leidenſchaften befonders ſtark infizier⸗ 

ten Polen durchführen laſſe 
merung beginnt. Der geichäftstüchtige Korfantv, der 

klerikale Lutoslamski, der ruhmfücktige Haller und der 

diktaturlüſterne Dmowski ſind nicht mehr die Helden 
Volkes, das ſich nach Rube und aeord 

neten Arbeitsmöglichkeiten ſehnt, aber nicht gemillt iſt. 

ſchrankenloſen Kapitalismus 

Wie wenig Vertrauen die 

en Krüch 

am weibeſten rechts ſtehenden, geben 

die Niederlage der Polen in Danzig haupiſs 
Perſon des Spikenkandi 

Dieſer Spitzenkandidot aber iſt Na⸗ 

tauchten Gerüchte auf, daß 

Uebergang in eine Koalitionsregie⸗ 

Es wurden bereits verichiedene 

die aber-aule kaum Ausſicht gehabt 

ſich zu bekommen. Auch 

deß die Stümmerelhnng in 
Staaten Europas die, e Stimmvertei üim 

nicht die Stimmmung der Wa 
bt. Im übrigen jpringt man mit d 

Beikviel das Vorgehen im 

decken. Die Köh⸗ 
annhm'en Lager 

Wenn die Mepora⸗ 
dieſe Bertei⸗ 

dieſe privaten und provi⸗ 

brinduſtriellen und der 

Eine ſtarke 
ichon deshalb um ſe weni⸗ 

ungelöſte Verkehrs⸗ 

Die deutſchen Beamten 
des Ruhrgebiets. iE 

ſenbahnverſo⸗ 
mmt, das der 
keiner Woiſe 

Kar⸗ 

Ansfubrbeſtimmungen in 
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bei einem Anſchwenen des Vertehrs mit einer. V 
ſtopfung der Strecken rechnen. ——— * 

Der Mut zum Paziſismus. 
Die Werbeveranſtaltung der Ortsgruppe Verltnded 

Deutſchen Pazifiſtiſchen Studentenbundes brachte am 

Freitag einen Vortrag von Univerſitätsprofeſſor Ge⸗ 

noſſin Dr. Anna Siemſen⸗Jena über⸗ ů 

Mutzum Pazifismus“, Gegenüber dem lächer⸗ 
lichen Vorwurf, der Pazifismus ſei Feigheit, betonte 
Genoſſin Siemſen, daß hente in Deutſchland zu 
Sache weniger Mut gebört als zum Autipazifismüs 

Die Berhältniſſe baben ſich dahin entwickelt, daß nichts 
einen Menſchen ſo ſichert und deckt, wie die Zugehöri 

keit zn den Monarchtſten und Putſchiſten. und nichts 
ſehr der Gefahr für Leib und Leben ausſetzt, wie die 

Betätigung als linksſtehender Politiker. Aber daß die 

Dinge ſo liegen, iſt allerdings zum großen Teil doch 

eine Folge unſeres Mangels an Mut. Mehr als 

derr Mut, gegenüber einer feindlichen Mehrheit ſeine 

ebweichende Meinung zu vertreten und auch mal Ge⸗ 
ſundheit und Leben aufs Spiel zu ſetzen, wird van 
einem Pazifiſten verlangt. Nicht nur Ablehnung des 
Krieges, ſondern Kampf gegen jede Bergemw 

tigung iſt die Aufgabe des Pazifiſten. derKeinei 

Menſchen und keiner Idee das Recht zugeſtehen darß 

anderen Gewalt anzutun. Der. Mut, öffentlich 

auszuinrechen, was iſt. bat in Deutſchland fünf Kahre 
bindurch gefehlt und fehit noch beute. Auch uns Paz⸗ 

fiſten kehlt der ganzauf das Ziel geſtellte Wille⸗ de 

Wille zur Macht. der die anderen erfüllt. 

Führer zu ſein, ſollen wir wünſchen, ſondern M 

follen wir werden, in die Maſſe ſollen wir ei 
tauchen, dann werden wir vlelleicht einmal Sauertei 
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Warſchan, 28. November. 

Politik trat Korfanty in 

nach außen 
Se 3*—— 

Un 

  

*2 
(Tlandsltebens 

  

n. Doch die Götterdäm⸗ 

Rube und aeord⸗ 

der Nationaldenro⸗ 
„wird am lich⸗ 

ich auf 
Aüus 

. 

im 

ler⸗ 

rlich um. Das beweiſt 
Falle der Demitſion 

Uund ſehen, daß 

werden. Wir gehören andie Seite der Arbei 
terſchaft!      

   

    
      

Und doch iſt die s Habiwetts Ke 
Witos noch nicht zum Sturze reif. Es ſcheint⸗ 
Tradition in Polen zu ſein, daß jedes M 

nur an ſeiner Außenpolitik, und zwar an Jeiner P. 

Lik 6 AEU Shing in OSſten, Ruß 
zuſammenbricht. Dmowskt bat aber noch keine außen⸗ 

volitiſchen Broben abgelegt. Er hat vorläufis VBor⸗ 

teil, daß er von der Sowjetpreſſe nicht 

worden iſt. Der holſchewiſtiſche Geſandte 
hat ihm in Marſchau ſogar, ei⸗ 
ansgeitellt und ſeine 
Dmowskis bekundet. iſt 
ſache, daß die Politiker in Poten, j 
ſtehen, deſto ſowjetfreundlicher ſind, 
jetfreundlich“ nicht kommuniſtenfreundli 

dort auch erkannt, daß Sowierrußland 
mus eigenilich zwei ganz verichiedene Din 

Dmowski, der Führer der polniſchen 

politiker, der volniſche Miitarbeiter am Berſt⸗ 
trag, hat vor wenigen Tagen öffentlich erklärt. 

das Steuerruder der polniſchen Außenpolitik mit 
Kraft auf die ruſſiſche Seite drehen will. 
könnte das ſo aufſaſſen, als ob 

ichen Politik ganz loslöſen mollt ſJe 
ntwicklung in der öſtlichen Wirtiſchaft 

Tätfüs bebeniei es aber guns eiiwüäs 0 — 

aleichzeitig das Einverſtändnis mit dem Vorgeh 

Frankreichs gegen Deutſchland beiont wird. 
tet die Fortſetzung der franzöſiichen Pyliti 

Mitteln, die Durchſührung der Arbeit, d 

vier franzöſiſche Miſſionen mi ü 

jolg geleiſtet haben. Frankkeich, ů 0 
Wirtichaftskörper, deſſen immer ſtärker werdende K. 
es erkannt hat, für ſich Einfiuß Hentſchton9e un 

vor allen Dingen dem Einſt ſchlands und 

lands entziehen. Niema ů 
Kapitalsinter⸗ treter der franzößſchen Ka b 

das ſich in einer näiellen Sörigkei 
Frankreich befindet. Dasen 

ſchaftsleben iſt ja zum 

franzöſiſchen Kapitals, ü 

franzöfiſchen Geſellichaften, und 
daß anch das Salz⸗ und Taba ppol an frar 

Kapitaliſten verpachtet werden ſoll. Polen hat alſo nut 

zwei Möglichkeiten: Es muß ſich van der frauaönſchen; 

Oberherrſchaft frei machen und verfuchen eigene W. 

u gehen, wozu aber in erſter Linie eine A übe 

Militarismus notwendig iſt, oder es muß, 

Politik im euch olgreich d. Trchguſühr 
alich Ee 

dabei abfällt. Smowski N 
Der Erfolg dürfte aler wohl kaui 
ſondern die Enticheidung 
aber hat Frankreich zwar⸗ 
gereicht, doch die Hand immer 

geavaen. Auch Herrn D 
lingen und ſchlienhli i- 
SS Oe 

binett der Rechten, das K 

     

    

   

  

    

  

   

        

      
      
   

  

   

          

    

  

   
   

       

  

    

     
         

    

   
    

     

              
      

and 

    nach dem vollzosenen 
ſchaft Frankreichs.   



      

Ludendorff der Dolchſtößler. 
In einem in der „Berliner Volkszeitung“ erſchiene⸗ 

nen Artikel rechnet Franz Carl Endres mit Luden⸗ 
dorff ab. Er beſpricht zunächſt den Münche ner Putſch, 
der das Urteil über diepolitiſche Figur des Kriegs⸗ 
verlängerers und -verlierers Ludendorff wohl auch in 
meit rechtsſtehenden Kreiſen verändert habe. Dann 
fährt Endres fort: 

Doch das nur nebenbei. Die rechtsſtehenden Kreiſe 
haben zum Teil ſchon vor der Münchener Lataſtrophe 
un der politiſchen Jähigkeit Ludendorffs gezweifelt, 
aber ſie betonten dafur um ſo mehr ſeine mil jche. 
Darütber, daß er ein großer Feldberr war, beſtand für 
ſie gar Zweikel. Sie brauchien ſeine Feldͤberrn⸗ 
größe als Perionifikation des militäriſchen Suſtems, 
doiſen Wirderaufrichtung ßc erſtreben. Vergeblich, daß 
Leute wie Delbrück. Mütller⸗Brandenburg uſw. den Be⸗ 
weis antraten und chführten. das Ludendorff kein 

  

    

kein 

  

   
    pelͤherr war. Den Angreikern war ihre bedingte 
Sochreritändigkeit für den Erfolg ihres Plaidoners 
hinderlich. 

Zururechten Stunde erſcheint nun das Werk Der 
Krien der verfjäumten Gelegenbeiten“, 
um Lndendorjif auch Krancgtich militäriſch zu 

So zu ſtürzen, daß das tärwochenblatt“ in 
Kritik über Las Buch tehn anderes Mittel mehr w— 
Ludendorif zu verteidigen, als das, den Geune 

ffmann, den tapferen Verkaßßer des Werkes. 
impfen. und wie einen Schulbuüuben zu be 

(General Hofimann ſteht nun aewis nicht auf unierem 

politiſchen Standpunkt. aber das darf nicht daran 

    

  

   

   

  

  

   

  

  

  

  

  

   

  

   

   

  

dern, ihn, wie wir das bisber getan baben, als den 
genialiten der un Strategen des Weltkrieges zu be⸗ 
zeichnen, als einen General. der Lusendortt tuürmpoch 
überragte. 

halßenßopn nach Chorarter und milit⸗ 
nuf Nimmerwicederſeben und rechnet duen mit! 
cher Ruhe und geſtützt auf eine Kennt innerer Vo 
gänge. die keinem anderen zur Berfügung ſtand. 

    

  

E 
gründlich mit dem angeblichen Felsberrntum Luden⸗ 
Lerffs ab — — daß wirklich nur mehr der Herr Lind⸗ 
ſtröm übrig bleikt. 

Vor ee bei 

uf jpurnaliſtiicht Prenaga 
Sem Augenblick. *D ber e 

j. ſGiE 

    

     Erichürternd jedem r. der nicht die Lüge fr nuniau⸗ 
berr politiiche Zwecke braucht. 

  

Lubenborff war es, der ſich jedem Frieden wiber⸗ 
ſetzte, der den ſtrategiſchen Blick für die großen 

Verhältniſſe nicht hatte, der die Ojtenſive 1918 
falſch anſetzte und falſch durchſührte, der das Heer 
und das Reich „retiungslos in das Verderben 
trieb“, der durch falſche Siegesmeldungen das 

Volk betrog, 
ja ſogar das Oberkommando der Oſtfroni bei ſalſchem 
Glauben liek. „Der große Durchbruch [Frühbjahr 1918) 

gelana nicht: ſtatt nun zu erkennen, daß damit die letzte 

Sicgeächance verwiͤrkt ſei, ſtait ſich von dem Moment 
al anf reine Defenſtve zu beſchränken and die Reichs⸗ 
leitung darauf aufmerkſam zu machen, daß es böchſte 
Zeit jei. auf politiſchem Weae Linen Nerhendlungskrie⸗ 
den zu ſuchen. ſeste er die Offenſive fort, bis dte letzte 
Kraft des Heeres erſchöpft war. 

Ludendorit kam ſu zu der Korderuna des Waffen⸗ 
ſtillltandsangebors innerhalb vierundzwanzig 
Stiunden — das Deulfchland waffenlos dem kal⸗ 
ten Kak Engalands, der fenstiſchen Rechſucht der 
Franzofen und einem geiſteskranken (? der Ber⸗ 

faffer.] Wilſon auslieferte.“ 

Das war der Dolchſtos, meine Serren von 
rechis! Und der Dolchſtößler bieß Ludendorff! 

  

  

Milderung der bayeriſchen Presehnebelung 

Die ſozialdemekratiſchen Jciinngen dürfen wieder 
erſcheinen. 

auaiskommifar Kahr bat am 25. November 
rheiniicke Banern folgende Verfügung 

nüre pe⸗ Die Anorduuns vom 11. November 123 
Verbreitung ſtectsgelsbrlicker Druckichriften 

weit ‚e das Erichenen vin Zeitun⸗ 
die von der Vereinigten 
Ichen Nartei beraus-zegeben 
cGe Ziele verfolgen, allgemein 

naen ünd ermächtiat, zu 
ſer gier chreiten wieder ericbeinen 

   
    
     
   

  

   

   

  

   

      

   

für das 
  

  

erden die sialdemokratiſchen Zei⸗ 
— zunächſt die „Münchener        

    

   

    
   

    

   
   

  

   

   

  

   

    

iozisl⸗ 

vom General⸗     

a vor ſfeinem Ericheinen eine 
Ar Vorzenkur vorlegen. 

  

a Serner Techen cuf U 
20e Aurchshansserf; abbüs    

    
   

  

Sch⸗ E E Früberen Flicger⸗ 
er wegen Lan'esv, zu einer läangeren 

Lerurteilt orden mar und es verätan⸗ 
Ser gemeinſamen Arseit in Ler Straf⸗ 

x Tetbors Feransmmachen. Er veraulasie ibn. 
sih (Scld und Kleidungsfrücke zu ve Reu. und tat⸗ 
jhlich Het Tetem urch einen Brief. den ein unge⸗ 

Seemter. für ihn Peisr dert erlte⸗ ſich 

  

  

   

  

  

    

  

jetzigen Bankbeamten namens Huld in Berlin mit der 
Bitte um Unterſtücung gewandt. Huld hatte ſich auch 

bereit erklärt, die zur Flucht notwendige Zivilkleidung 

zu Händen des Gefängnisbeamten nach Sonnenburg 
zu lenden. Mittlerweile wurde der Fluchtplan jedoch 
entdeckt, und in der am 24. Juli vor der Strafkammer 
in Frankfurt a. O. ſtattgefundenen Verhandlung 
wurde Huld wegen Begünſtiaung zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus verurteilt, während Schauer eine Zufſatzſtrafe von 

zwei Jahren Zuchthaus erhielt. Techow ſelbſt ſtand 

nicht unter Anklage. da ihm eine ſtrafbare Mitwirkung 

an dem Fluchtvlan nicht genügend nachgewieſen wer⸗ 

den konnte. Für Huld hatte deſſen Verteidiger Revi⸗ 

ſion eingelegt, ſo daß ſich das Reichsgericht mit dem 

Fall zu beſchäftigen hatte. Das Reichsgericht kam aber 

aus materiellen und vrozeſſualen Gründen zu einer 

Verwerfung der Reviſion. 
—— 

Pelqiſche Sanktionen. 

Ein Vertreier ber brlaiichen Regternng bat in Dni 
burg rollendes Eifenbahumaterial beſchlaanahmt, das 

ur Ablickerung an die deutſche Eiſenbahnverwaltung 

bereit ſtand. Die Mahregel wird damit begründet daß 
die deutſche Regierung das Ultimatum in der Ange⸗ 
legenheit des Leutnants Graff nicht befolgt habe, in 
welchem von ihr Be., ezablung einer Geldbuße von 
1215 000 Fanien verlangt wurde. Das beſchlagnahmte 
Material joll in Höhe dieſer Summe liquidiert wer⸗ 
den. Eine Million Franks werde die belgiiche Regi 
rung dem Roten Kreuz und 215 000 Franks der Fa⸗ 
milie des Getöteten zur Verfügung ſtellen. 

      

Neue Hungerkrawalle in Berlin. Infolge der ſtän⸗ 
kig wachſenden Lebensmittelpreiſe iſt es auch geſtern 
an vielen Stellen zu Anſammlungen und zeitweile 
auch zu Plünderungen von⸗ Bäcker⸗ und Schlächter⸗ 
läden gekommen; auch ein Schuhwarengeſchäft wurde 
beraubt. Mehrere Täter wurden feſtaenommen. 

Abtransport der Reichswehr aus Sachſen. Wie der 
„Vorwärts“ meldet, ſoll am 27. 11. der Abtransport 
der in Sachſen befindlichen Reichswehrverſtärkungen 
beginnen und bis zum 28. 11. abends durchgeführt ſein. 

Qnertreibereien der Sonderbündler. Im mittleren 
Moſelgebiet machte die Bevölkerung an verſchiedenen 
Stellen der Sonderbündlerherrſchaft ein ſchnelles Ende. 
Bei der Säuberung von Wittlich wurde auf ſeiten der 
inheimiſchen ein Bauer getötet. Auch in Zell 

hat die Bevölkerung im Berein mit Bauern aus der 
Nachbarſchaft die Sonderbündler vertrieben. 

Die Auflöſunn der deutſchvölkiſchen Preißeitspartei. 
In Stuttgart wurden die Geſchäftsräume der von Ge⸗ 
neral v. Seeckt verbotenen Parteien geſchloſſen. Haus⸗ 
juchungen und Beſchlagnahmungen wurden in den 

ntreaus und bei den Vorſtandsmitgliedern der 
en vorgenommen. Etwa 200 Angehßörige der 
völkiſchen Freiheitsvartei demonſtrierten auf 

den Straßen gegen das Vorgehen der Volizei. Als 
die Demonſtranten, die meiſt junge Leute waren, 

a fordert wurden, auseinander zu gehen, 
nſie Widerſtand. Die Polizei mußte ſechs Ver⸗ 

haſftungen vornehmen. 

Briefmarken in Rentenmark. Wie dem „Tagebl.“ 
zufolge verlautet, ſollen dieſer Tage Briefmarken aus⸗ 
geßeben werden, die auf Rentenmarkwährung lauten. 

Nach Unaarn entlommen. Der unter dem Verdacht des 
eie Liexemburs ‚ebende Leutnaut a. D. Krull 

and entkommen. Neben dieſer Mordanklage nor 
ner Landaericht ſchwebt geaen Krull noch ein 

Veriabren wegen eines Bombenanſchlages auf den 
üen Parvus. Krull hat jetzt nach Berlin die Nachricht 

gelanaen laf daß er ſich woblbebalten im Auslande be⸗ 
u ſei er aut der Reiſe nach einem Lande, in 

    

  

  

    

  

   

    

                

   

    

  

   

  

   
   

  

   

    

Veſuch in einer ruſſichen Fabrik 
Ser Anfer LirfEeSU 

Ich wollze gern ttur ber ürzialiürrten — ——— 
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dem Unterricht. der cuf die beſonderen Talente der Arbeiter 
ei Keftcht in. Eine Zeichen⸗ und Modellierſchule wurde von 

Arbeitern im Alter von 18 bis 40 Jabren beſucht. die 
al wöchertlich zwei Stunden Unterricht von einem 

ſekten. Es gub eine Geſangſtube und ein Muſik⸗ 
eine AnC⸗Klaſſe: man 50 5 

ſangen. die weder lejen nssz ichreiben konnten, 
Zahl der Analobabeten der Fabrik nnter 1 Pro⸗ 

geihnken. Auf dem Boden beiand ſich eine Kähſtube, wo 
die Arbeiterinnen ihr eigenes Zeua nähben lernten, während 
ein Geuoße t'e gleichseitig mit hochvplitiſchen Vorleinngen 
veriorgie Im Keller beſanden isr die Leräuichvollen Ab⸗ 
ꝛc ilung ir Orchestermuükk und S= 2 

      

          

Sentenrs bekleidet. 1 tet da 
mit Stolj eisen mächtigen irbernen, Scild. die e⸗ 
der Stadt Moskan im Hocken. die früher den Stiüzierklubs 
zuzufalken pflegle. jetzt aber von der Manpichaft des merkes 
heimgefhrt war. Endlich beiütst der Klub ein natͤrlich 
akkshelkreies Reſtauxant nebit einem beſonderen Rauch⸗ 
zimmer- 
n kxvrzem“, erflerte der Leiter des Slubs, „wird ein 

Kinematsgraurh im Boriragsjcel und eine brahtlofe Tele⸗ 
grarbenftation aut dem Dache angelegt“ 

Sir arten das Elektrizitätswerk drei bis vier Stunden 
Anbiert. Ak's man uns endlich fragte, ob wir ſehen wollten, 
wos die Berslntion jonſt noch geichaffern batte, erkundigten 
wir uns verfchiig. was es mwäre- 
Kines im Siertel beianden ſich aunßerdem eine Unter⸗ 
itäübnusskaße. ein künnergtiner Sinkeufsverein, and nhi den 
kersen Arbellersz des Serkes eine weitere techniſche Aus⸗ 
kildang engedeiben zu laßen, waren außerdem techniche 
Sevicäntes Mechaniker⸗Schulen und Schulwerkfätten er⸗ 
richtet. Enölich Harten die Arbeiter es unternommen, von 
ibren Sochenlahn 33 obdahlnie Kinder aus dem Hunger⸗ 
Sikrike en Sber SBolga zu nuterbalten, die in einem beſon⸗ 
Deren Kinderheim in einem Pavillon am Hafen erzogen 
EETDEn. 

Velche Veränderungen pat die Rerslution im täglichen 
Lerdr Ler Wabrkt mit ſich gejührt?“ fragte ich den Direkter. 

Dir baben den fräten achthündigen Arbeitstiag für die 
SEchrnen Akrbeiter, jechs Stunden für die Beauten, ſech 
Senver fr frnge Ar5 üder ſechzebn und vier Stunden 

De Krker fesssehn 
Des 

  

    

  

    und citt, antwoekteie ich. aber 
drien des, Werkes, weſiche 

   
   

  

   
   

      

erfabren wünichen“, antworiett 
mßiar uhne be konderes Antereße 

Aäftißpen wir genat Dirfelde Auscßt 
Aevolntirn. und die gejamte Erbeits⸗ 

FTerrtickt.“   
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Beilage der Danziger WVolk Seſti mime 
  

Danziger Nachrichten. 

Die amtliche Feſtſtellung des Wahlreſultats 

erfolgte geſtern mitiag in einer Sitzung des Wahlausſchuſſes. 

Nach Prüfung der Beanſtondungen und zweifelhaften Stim 

  

   

men wurden folgende Stimmenzablen als endgültig jeſt⸗ 

geſtellt: 

Deutſchnationale Partet „42581 

Vereinigte Sozialdemokratie 39628 

gentriuüninrnn 2. 20942 

Kommuniſten. 14901 

Deutſche Parter 110⁰06 

Deutſchſozialel1070271 

Deutſch⸗Banziger Volkspartet 7119 

Polen.1389 

Freie Bereinigueng.- 4786 

Fiſcher und Räucherer 11786 

Mieter. 16533 

Brieskoi⁊rrrn 27 

Gegenüber dem vorlänfigen Ergebnis treten bei allen 

Parteien kleinere Verſchiebungen ein. So verriugerl ſich 

die Stimmenzahl der Vereinigten Sozialdemokratiſchen 

Partei um etwa 15 Stimmen, und zwar wurden eine ganz⸗ 

Auszahl Stimmen für ungültig erklart, da an Stelle des 

Stimmzeitels kleine von der Partei her 

gandazettel in den amtlichen ichl 
ren. Der deutſchnationalen Liſte ft 8 

115 Stimmen mehr als nach der vorläufigen Feſrſtellung zu⸗ 

gefallen. Aus dieſer Stimmenverſchiebung fällt ein bisher 

der Vereinigten Sozialdemokratie, zuerkanntes Mandat an 

die Deutſchnationalen. In der Endrechnung um das entſchei⸗ 

dende Mandat iit die Stimmenzahl der Deutſchnatienalen 

nur um 4 größer als die der Vereinigten Sozialdemokratie. 

Die Deutſchnationalen erhalten dieſes Mandat nur infulge 

der Verbindung ihrer Liſte mit dem Wahlvorſchlag der 

Fiſcher; andernfalls wäre ihre leste. Teilungszahl um 9 

Stimmen niedriger als die der BSiD. Das MWahlergebnis 

zeigt alfo, welche geringen Stimmenzahlen bei der Berech⸗ 

nung der Mandate nach dem Verhältuiswahlfyſtem eine Rolle 

iviclen. 
Die endgültige Verteilung der Mandate 

mehr wie folgt: 

1. Vereinigte Sozialdemokratie 

      
    

  

ſtellt ſich nun⸗ 

. 29 

2. Deutſchnationale Partenin. 34 

3. Freie VereinigunRn»＋nnn 3 

4. Zentriulueemnmnmn 15 

5. FiſchſmwWWW.... 1 

6. Deutſche Parter8 

7. Kommuniſten. 114 

8. Deutſchſoziale. 

9. Deutſch⸗Danziger Parteini 6 

10. Polennn 5 

11. Brieskoſrn. 

12. Mieter Ků1 

   Wie bereits mitgeteilt. hat ſich der Kandidat ber 

liſte, Abg. Böhm, den Deulſchnationalen angeſchloſten. 

damit auf 35 Mandate geitiegen ſind. Die Abgeordneten der 

Deutſch⸗Danziger Volkspartei und der Freien Vereinigung 

haben ſich zu einer „Liberalen Fraktion“ verei „die über 

9 Sitze verfügt. Mit ihrer endgültig auf 29 Sitze feitge⸗ 

ſetzten Zahl verfügt die Vereinigte Sozialdemokratie nun⸗ 

mehr über ein Mandat mehr als ſie nach der Vereinigung 

der ſosialdemokratiſchen mit 19 und der unabhängigen 

Fraktion mit 9 Sitzen inne hatte. 

  

  

  

Zur Vermeidung von Doppelb 

in Danzig und dem Reiche 

hat der Senat unter Vorbehalt iederzeitigen L 
zum Abichluß eines Vertrages über die B 
Doppelbeſtenerungen eine Verordnung erlaf 
gendes beſtimmt wird: 

Danziger oder reichsdeutiche Staatsangehs 

Wohnütz und in Ermangcluns eines ſolden i 

lichen Kufentbalt im Deutſchen Reiche baben. 

biete der Freien Stadt TDanzig einen Wohnüs 

werden in der Freien Stadt Danzia zu den direkten 
m Gebiete der. 

    

  

un, in der fol⸗ 

ige., die ihren 
gaewöhn⸗ 
im Ge⸗ 
baben. 
teuern 

   
   

     

        

    ſind. und mit ibren im Gebiete der 
L 

widmet u im Gebie 

Danzig unterbaltenen Betriebsſtätten ſom 
daraus. 
   

    

Als B. Sinne dieſer Verorduung aelten: 
die Geichäft⸗ n. aiedexlahungen. Fabrikations⸗     

     

    
    

     
     

              

itätten, Ein⸗ und Verkau Niederlagen, Kontore und 

  

    

  

lben gemerblichen 
en Stadt Danszig 

at die Heranziehung 
ſchen Berrtessſtä 

hrem Erwerb aus wißen⸗ 
terrichtender 

der 

ſich X i 
S tüpwohl im 6 

n Deu 

    

riebes; m 
ſchriftſtelleriſcher, u. 

aus der Berusstätigkeit 
iteken, Ingenienre und der 2 

er freier uſe. ſoweit die Ausübuna der Be⸗ 
r in dem Gebiete der Freien Stadt Danzia von 

Rittelpunkte (Betrieb e) aus ſtattſindet, 
ziger öffentlichen Kaſſen (Staats⸗ 

äßt iederkehr, 
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und Gemeindekafßen) 
den Bezügen vder Unterß 

  

   

     
    

aegenwärtige oder frühere⸗ . 
keit gei werden Beſoldungen. Ruhegebäkter. Warte⸗ 

gelder. Vertorunnasbeszüge und Lergleichen!. 

Dan⸗ e. die ihren 

    

   

dnſts und ii: Ermangelung eines ſolchen ibren aewöhn⸗ 
en Autfenthalt im Gebiete der Freien Sradt Danzia 
en. obne im Deutichen Reiche einen Wehnſis zu baben, 

werden in der Freien Stad Danzin von den direkten 

Steuern ürcigeitellt mit ihrem im Deutichen Reiche belege⸗ 
nen Grund⸗ und Gebärdebeſis ſowie dem Einkommen dar⸗ 
aus ohne Rückſicht darauf. ob dieſe Gegenſtände einem im 

iete der Freien Stadt Danzig betriehenen Gewerbe ge⸗ 
dmet find; mit ihren im, Deutichen Reich unkerbaltenen 

    

    

E 

Vetriebsſt 
Erwerb aus der oben bezeichneten Tätiakeit, ſoweit die Aus⸗ 
Raung der Verufstätigteit im Deutſchen Keiche von einem 
feſten Mitielpunkte (Betriebsſtätte aus ſtattiindet- mit 
ihren aus deutſchen öffentlichen Kaſſen (Reichse. Staats⸗, 
Landes⸗, Gemeindekaſſen) zahltbaren Besügen oder Unter⸗ 
Kützungen der aben beaei b 

  

  

   

tten ſowie dem Einkommen darauk: mit ihrem 

Nei Danziger oder xeichsdeutſchen Angehbrigen, die ſo⸗ 

wohl im Gebiete der Freien Stadt Dangla als auch im 
Deuiſchen Reich einen Wobnſitz baben. iit das Einkommen 
in der Freien Stadt Danzig nur zu bem Teil zu beſteuern, 
welcher dem Berhältnis der Auienthaltsdaue während des 
Steucriabres entſpricht. Dabei iſt ein Auſeuthalt außerſalb 

des Gebietes der Freien Stadt Danzig und des Deutſchrn 
Rriches der Aufenthultsdauer in der Freien Stadi Danzia 
zuzurechnen, wenn der Steuerpflichtige die Danzioer Staats⸗ 
angebörigkeit beſtot. Daß aleiche ailt, wenn der Steuer⸗ 
pflichtige weder im Gebiete der Freien Stadt Danzia noch 
im Deuiſchen Reiche ſich aujaehalten hat. und das Vermb⸗ 
gen uur zu beiteuern, wenn der Sieuervpflichtige die Dan⸗ 
ziger Staatsangchöriakeit beßst. 

Dieſe Verordnung ailt erſtmalia bei der Veranlaguna 

der Einkommenſteuer für das Kalenderiahr 1923. der Kör⸗ 

perſchaftsſteuer für das Einkommen der nach bem 31. Dezem⸗ 
ber 1922 nöuer ſür Wirtſchaftsſahre (Geſchaftsjahrel., der 
Vermögensſteuer für den am 1. Januar 16⸗3 beainnenden 
Veranlaaungszeitraum ſowie beim Steuerabzua vom Ar⸗ 

beitslohbn binlichtlich der Bezüae für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1924 ab. 

Auch für die Beſeitigung der Doppelbeſteuerunga auf dem 
Gebiete der Erbſchaftsſteuer bat der Senat eine Ber⸗ 
ordnung erfafien. Darin heißt es: Für im Deutſchen 

Reiche beſindliches, zum Nachlafſe eines Dangiaer oder 
reichsdeutſchen Staatsangehörigen gehörendes Grund⸗ oder 

Betriebsvermögen wird die Danziger Erbſchaftsſteuer nicht 

   

erhoben. Für das übrige Nachlaßvermögen wird die Dan⸗ 
ziger Erbichaftsteuer nicht erhoben, menn der Erblaſſer zur 

  

Beit ſeines Todes ein Danzigar oder reichsdenticher Staats⸗ 
angehöriger war und einen Wohnſtz oder in Ermangeluna 
eines ſolchen ſeinen dauernden Aukenthalt nicht im Gebiete 

der Krcien Stadt Danzig, wohi aber im Deutſchen Reiche 
gehabt bat. 

  

Danziger Fragen in Genf. 

Polen beanſprucht die ganze Holminſel. 

Die vorausſichtlich am 10. Dezember beginnende Taaung 
des Völkerbundsrates in Genf dürfte ſich guch w mit 
einigen Danziger Fragen beſchäftigen. Die für Da 
tiaſte iſt die des volniſchen Munitionshafens auf dem Holm. 
die von Polen ernent angeſchnitten worden iſt. Der Völker⸗ 
bundsrat hatte bekanntlich im vorigen Jahre die Entſchei⸗ 
Sung des Oberkommiſſars Haynking beitätigt. nach welcher 
Polen ein Teil des Holms als Munitionsbafen zugeſpro⸗ 
chen murde. Polen war jedoch mit dem ihm zugemieſenen 
Holmſtück nicht zufrieden. Der Völkerbundskommißar faßd 
aber keine Veranulaſſung, dieſe Frage erneut aufzurollen. 
Nunmehr hat Volen jedoch erklärt. daß es nach den Eriab⸗ 
rungen des Warſchauer Erpl nalücks keine Warantie 
für die Sicherheit ſeines Munitionsbaſens auf dem Holm 
übernehmen könne. falls ihm nicht eine Vergrößerunga diejes 

Hafens zugeſtanden werde. Beſcheiden wie die volniſchen 
Machthaber nun einmal ſind, verlangen ſie die Juweiſnna 
der aanzen Holminſel an Polen. Hiermit kann Danzia ſich 
natürlich nicht einverſtanden erklären, da es durch die VFort⸗ 
nahme der ganzen Holminſel eines wichtiaſten Indnſtrie⸗ 
geländes beraubt würde, 

Eine Einiguna konnie bisher zwiſchen Danzig und Polen 
auch nicht in der Frage des Perſonals der divomatiſchen 
Vertretung Volens in Danzig ersielt werden. Hierüber 
aber geben die direkten Verbandlungen zwiſchen beiden 
Staaten noch weiter. und es iſt zu hoien., daß es noch no 
der Wölkerbundstaanna su einer Verſtändiaung kommt ⸗ 
Fälker bundsrat wi 
fommiffars um ein erlängern 
Anitszeit länit im Märs nächſten Jaßres ab. 
vor der Wabl der 
hauer ſeines Kommißars in Dansia in Aiikſicht ſtellte, dürfte 
der jeͤnige Völkerbundskommiſſar Mar Donell für ein wei⸗ 
teres Jahr beſtätiat werden 

    

  

   

  

   

    

  

  

  

     

    

     
        

     haben. Deaßen 
a aber ſchon 

    

   

  

   

  

   

  

ger Werft und dem Holm iſt 
und ſämtlichen nachgenrdneten 

äſtdent uiw., unter dem Druck der Schichan, 
Klawitter und Konſorten endgültig abgelehnt worden, trotz⸗ 

dem ſich der LVolkstag nalesu einſtimmig für den Bau der 
Brücke erklärt bat. Hierdurch kind bis jevbt 1300 

Keſtcilte hrotlos 
rtreter, die bei maße 

otmendiakeit 8 
Ind abgewieſen. 

  

   

   

   
      

  

den. Angeſtellte 
Stellen, in Ausich 
vaues nachwieſen, wurden hohn 

enlofe Mi 
t Nar 

die Ernährung der S⸗ 
n. Auf Beichluß der Wohliahrtskommiſtion beſtebt 
lichkeit. in Fällen der Not für Kinder im Alter bis 

w. 2 Jahren täalich 34 bis 1 Liter Milch koitenlos zu 

'en. n Monat Oktober wurden durch das Wohl⸗ 
amt für dieſe Familien 1800 Liter geliefert. 

Eröffnung der freiſtaatlichen Landesrernckerungsanſtal: 

     
    

   

  

    

  

  

  

    

       

r Angeßeüic. Auf Grund des § 96 Ses Angeſtellte: 
etzes für die Freie Stadt Danzi 

z hat der Senat den Staatsrat Cl. 
Borſtbenden des Direktoriums der Landesverüchcrung,      
anſtalt für Angeſtellte and den Oberregierunesrat Frank 

Zun: ſtelln. Vorfitzenden ernannt. Mit dem 1. Dezember 

d. Is. gẽ die Geſchäfte der Reichsverücherungsanßßalt für 

Angeſtellte in Berlin auf die Landesverücherungsanſtalt für 

Angeſtellte in Danzig über. 

Ueberfall auf der Straßze. In der Nät 
wurde vor einizen Tagen gegen ? Uhr aben 

ges Mädchen von dem Kanfmann Euſtav Rudzick von 
hinten um den Hals gefaßt, zu Boden geworfen und 

zirka 10 Meier auf der Erde geſchleift. R., der leicht 

angetrunken war, konnte nur mit Gewalt verhaftet 
werden. 

Der Fiſchſang im Weichjeldurchſtich. Der Lach⸗ 
Durchſtichgebiet ſolt in den letzten Tagen ergieb⸗ 

ein, vgen hat ſich der Neunangenfang nicht gebeſfe 

Preis für roben Lachs betrüat zuürzeit 1 Gel E und v 

Lachsiorellen 0,50 M. Beim Breitlinasfang in See ſind 

ſehr große Mengen erbeutet worden. Einz iorkutter 

haben nur die Hälfte ibrer Retze aufnehbmen nen, da ſie 

damit die Kutter ſchon beladen hatten. In cirem einszie 

Neß waren n6 Zeniner Breitlinge. Die Dansiger 

Räuherefen waren nicht in der Lage. den Kiickern Sie ganzen 

Fänge abzunchmen, da ſie dieſe niche verarbeiten konnten. 

Die in Danzig nicht abseſetzten Mongen wurden Miitels 

Fuhrwerk und Dampier nach Bodenwinkel. Vogelſang. Liev 

und Pröbernau denßü dortigen Räuchereien zugeführt. 

Einſtelluag des Güterverkehrs nach Gateherberge. 

Wie die volniiche Staatsbahndirektion mite wiro 
vom 1. Januar 1924 ab die Station Guteh 
den Gepäck⸗, Expreßgut⸗, Eil⸗ urs Frach 
kebr aeichklafſen. 
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Dienstag, den⸗27. November 1828 

Stillegung der Kleinbahn? 
Die Kleinbahn, die durch die Danziger Niedorunn und das 

Große Werder fährt, foll, wie uus mitgrteilt wird, mit dem 
1. Jannar 1924 ſtillgelegt werden. Die Norarbeiten für die 
Stillegung des Betriebetz ſind durch Kündigung ſänmtlicher 
Angeſtellten zum letzten Dezember d. JIs. bereits cingeleiter. 
Die Vorſtellungen des Angeſtelltenansſchuſties bei der Direk⸗ 
tion der KWeitpr. Kleinbaln A.. ſowie bei der Auſſsichls⸗ 
behörde ſind Hisber söne ſichtlichen Erfols veblieben, Ait der 
Stillezung würde die Stadt Danzig der wichtigen Verdin⸗ 
dung mit dem landwirtſchaftlich deſtem Gebiet des Frei⸗ 
itaates beraubt und wird die Ernäbrung, beſonders die Ver⸗ 

ſorgung mit Milch, noch unerträglichere Kormen annchnen. 

Daqu kommt die wichtige vaßfreie Verbindung, mit Marien⸗ 
burg. Auch die zirka 3e0 Rerionen umfaffende Velegſchait 
würde am 1. Januar mit ihrem Familten auf bie Straßße 
fliegen und der Erwerbslotenfürforge und ſo den Stener⸗ 
zahlern zur Laſt fallen. 

Es iſt vollkoᷣmmen unbegreiflich, daß bis zum berttigen 
Tade die maßgebenden Stelleu, trotzdem dicſe über die Vor⸗ 
gänge unterrichtet ſind, ſich nicht veranlaßt geſehen haben und 
keine Mittel und Wege finden lonuten, dagegen einzuſchrei⸗ 
ten. Bei der Kleinbahn handelt es ſich zweifellos um ein 
Unternehmen, das renta Wenn die Benntung ſtark 
nachgelaſſen hat, ſo hat das L Urſache in den überſpannten 
Fahrpreiſen. Sei langer Zeit wird ſeitens der Betriebs⸗ 
führerin eine Tarilpolitil betrieben, die ſozuſagen aks 

ucher anzuſprechen iſt und die zweiſellbos zum vollkoym⸗ 
nen Ruin des Unternehmens zum Schaden der Allgemein. 

i Angenblicklich haben die Tarxife die vier⸗ 
jache Höhe der Norkriegszeit erreicht. In der Vorkricgszent 
war eine Genehmiaung der Tariſe durch die Auſſichtsbebörde 
baw. durch die Regierunn erforderlich. Infolge der mit 
ricteuhakten Schritten fortſchreitenden Entwertung der 

Reichsmurk war der Geſellſchaft geſtattet, die Tariſe ohne 
vorherige Genehmigung jeweils ſofort zu erhöhen. Es wan 

ledoch die Pflicht der Auffichtsbehörde, die Höhe der Tari'e 
u überwachen und gegen jede unberechtigte Erhölmung ſoi 

Einſpruch zu erheben. Itt die jetzige Höhe der Tarifr. dle 
fraglos zum Ruin der leinbahn fühbren muß. im Einver⸗ 

ſtändnis mit der Aufſichtsbehörde beülmmi worden? Deu 
maßgebenden Stellen müßte in dieſem Falle der nicht unbe⸗ 
rochtigte Vorwurf gemacht werden, daß ſie gegen derartige 
Manipulatinnen zum Nachteil der Allgemeinheit bisher nicht 

eingeichritten ſind. Die Fahrpreiſe müßten zur Belebung 

des Berkehrs entſprechend mäßig gebalten werden. Die 
Kleinbahn iſt doch ſchließlich ein Unternehmen, das der A 
gemeinheit dienen jſoll und nicht einer Geſellſchaft. die nicht 

einmal im Freiſtaat aniänig iſt, noch bler Vermögen belitt 
und mit ihrem Kapital abmandert. Es wirb Aufaabe öer ver⸗ 

antwortlichen Stellen ſein, bier nach dem Nechten zu ſehes: 

und eine Einſtellung des Verkehrs zu verbindern. 

Polizeibericht vom 27. November 1923. 

Feſtgenommen: 33 Perſonen, darunter 3 
wegen Diebſtahls, 4 wegen Körperverletzung, 12 wegen 

Trunkenheit, 7 in Polizeibaft,? Perfonen obdachlos. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzüig, 26. 11. 

1 Dollar: 5,87 Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 2,00 Danziger Gulden. 
Engl. Pfund: 24 Billionen Papiermark. 

1 Dollar im Freiverkehr (mitt. 12 Uhr): 6 Willionen. 
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Berlin, 26. ö 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mä. 

Danziger Getreidepreiie vom 28. Povember. (Amilich) 
W 3,30—1,40 Dollar, Roggen 0.92 —0,.95 Dollar, Gerſte 
1.00 —1,10 Dollar. Hafer 0,85—0,90 Dollar. 

  

  

  

  

  

Es wird weniger gebeiratet. Eine Heiratsbochflut ſetzke 
mit denn Ende des Krieges in Deutſchland ein. Seitdem 
gent ſie langſam zurück, wenn ſie auch mit den Jahreszeiten 

alf⸗ und abſchwankt. Der Jabresdurchſchnitt der Zahl der 
Ehbeſchließungen hatte auf 1000 Einwohner 1913 nur 7,7 be⸗ 

tragen. 1921 war er auf 118 angewachſen, im leßten Viertel 

1922 ging er auf 8,4 äurück, ſtieg im zweiten Frühlingsviertel⸗ 

jahr auf 12.9, ging im dritten, im Sommer, auf 10 zurück 
und ſtieg wrieder im lesten Vierteljahr auf 12.8. In dieſ 

Jahre te das erſte Viertel wieder einen Rückgang auf 
S„S, allo derum weniger als ein Jahr vorher, aber immer 

noch weit mehr als im erſten Vierteljahr 1913 mit 6,2. In 

den Städten und Induſtriegegenden war ſogar im erſten 

Biertel d. Js. noch eine Zunahme gegen das Vorfahr zu ver⸗ 

zeichnen, ſo in Hamburg von 9,5 auf 11, und in Bremen von 

8,6 anf 10,90. Die beiden Stadtſtaaten haben neben Braun⸗ 

ſchnveig mit 9.8, Berlin 9,7, der Rheinprovinz 9,5 und Heſſen⸗ 

Naſſau ebenfalls 9,5 die meiſten Heiraten. Sehr wenig hatte 

Oſtpreusen mit 5,0. Am meiſten ſind die 
E Poſen⸗Weſtpreußen von 82 auf 

d in L ‚ zurüugegungen. 

Großkampf in der Wiener Metallinduſtrie. Seit Son: 

abend ſtehen in Wien die Angeſtellten der Metallinduſtrie— 
rund 500% — im Sireik. Gleichzeitig wurden über 10 000 
Metallarbeiter ausgeſperrt, um auf die Angeſtellten einen 

Druck auszuüben. Da die Metallarbeiter gegenwärtig ſich 

in Lohnverhandlungen beſinden, die bisher zu keiner Eini⸗ 

  

    
   

      

     

gung gefüthrt haben, muß man mit einem allgemeinen Kampi 

in der Wiener Metallinduſtrie rechnen. Die unmittelbar⸗ 
Urſache des Kampfes ſind Lohndifferenzen. Die Unterneh⸗ 

mer haben alle Forderungen der Angeſtellten faſt reitlos 

abgelehnt und wollen das Anfangsgehalt nur geringfügia 

anf 500 600 Kronen monatlich erhöhen. Anderweitige Erhö⸗ 

hungen wollen ſie nur „individnell“ gewähren, d. h. die Ge⸗ 

haltsfrage ſoll nicht mehr von Organiſation zu Organiſation 

geregelt, jondern in das Belieben des Knierneömers geßellt 
  

zu einem gehorſamen Diener, der vor feinem Arbeitgeber 

nur mit gebeugtem Suten, und devotem Lächeln zu erſchei⸗ 

nen wagt. Inſofern het der Kampf eine grundſätzliche Be⸗ 

deutung. 

Miefenpreiſe für alte Freismarken. Die 8. Berſteigerung 
der berühmten Ferrari⸗Briefmorkenſammlung, die jetzt im 

Hotel Dronot in Paris ſtattgefunden hat, brachte einen Ge⸗ 
jamtertrag von 81480 Goldmark. Damit wuchs der Erl, 
der bisher ans der Sammlung gezugen worden iſt, auf die 

beträchtliche Summe von 1332 000 Goldmark. Den böchſten 

Preis erzielte eine badiſche 9⸗Kreuzer⸗Marke von 1551, die 
srrtümlicherweiſe auf grünem ſtatt auf r pier geöruckt 

iſt. nämlich 120 000 Frank. Es iſt elue der ſeltlauen Marken, 

t. man kennt nur noch dre re Stücke, van denen 
ü hen Reichspoſt⸗Muſeum befindet. Eine 

nealen⸗Marke von 1851 in Blan ſtatt Rot, in vor⸗ 
züglicher Erbaltung, bruchte 32 000 Frank. rise ſeltenr 

britiiche Kolonialmarken wurden non dem e Ken Sörig 

herworben. — 

    

         
    

    
     

  

     werden. Der Angeſtellte ſoll wieder herabsedrückt werden  



  

Jawelier Sikan trat ein elegant gekleideter aen 
5 Mann in Begleitung einer diſtinguiert ausſehenden 

süen Sriefen. ManDameſein und ließ ſichRinge vorlegen. Er wählte ſchließ⸗ 
Dense Ss Drel,lich Veillantringe mit Solitären im Werte von 

fünkunddreißig llionen Kronen aus. Der Mann 
ſtellte ſich als „Ingenieur Körner“ vor, zog ein Bündel 

aegebenen Briee Schecks aus der Taſche und gab ſie dem fnwelier als 
rnen kabe. Auch Valete Anzahlung. Er meinte aber, er müſſe die Ringe doch 

b arsecignet. Die erſt einem Reflektanten zeigen und entfernte ſich mit 
der Beamie regel. Erlaubnis des Iuweliers, die Dame gleichſam als 

iedoch berrunken und Pfand zurücklaſſend. Die Zeit verging und der Mann 
kam nicht wieder. Nun hielt man ſich endlich an die 

Daine. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie den Begleiter nicht 

Uüüher kannte. Sie hatte ihn in Wien in einem Lokal 
durch Zufall kenen aberme ů Ubine⸗ Einladung zu 

brot: man nabm an. das much Menſchenleben irie einer Vergnügungskahrt nach Salöburg angenommen. 

eiebeſtandteile den Darm Sin Menichenkeden dpade Sie wußte nichts Näheres über ihn. Offenbar hatte ſie 
u wir. daß beim Geunnz AA — E der Gauner nur zu dem Zwocke mitgenommen, um ſie 

Aufubr lebenswich⸗ als Mfand zu benutzen. Der Betrüger wurde in Hernals 

KE. Die wichttanen Vereinigte Sozialdemokratiſcke Partei Danzig. verbaftet. 
Iu der Liebeslanbe. Ziemlich übel iſt es einem Land⸗ e folaenden: Gehtalte — „ 

lich. Aß rrichlich e— den 28., Ponerber 1928. abends ' Mör wirk aus dem Kreiſe Teltow ergangen, der zum Verkauf 
unnötig boch und lange. in de jeiner Erzeugniſſe wöchentlich nach Berlin kam. Wenn er 

unicht iort und ſetze ſeine Brieitaſche geinüit batte, nurste er ſich in den Strudel 
enaures Natron oder des Großſtadtlebens belonders beiuchte er regelmäßig ein 

ochwertiae Nette Tanesordunns: Barlokal am Halleichen Tor. Als er eines Tages wieder 
der ſtihenden r dic politiſche Lage. dort erſchlen, jammelte ſich um ihn ſofort der geſamte Da⸗ 

Nerjuchc weder menflor. es waren das die „Mixerin Irma. die Wirlin, das 

h autznsichea. Ge⸗ Hausmädchen Guite und die Bardame Pfifft. Da das Ge⸗ 
„ iehd —* treide ſehr hoch im Kurſe ſtand, machte der Landwirt eine 

oder Vollkornbrot. große Schampuszeche, ſchlief aber nach einiger Zeit ein. NIs 
er erwachte, ſtellte er feit, daß ſeine Brieftaſche um einen 
ſehr großen Betrag erleichtert worden war. Da er die an⸗ 
weſenden Damen im Verbacht hatte, erſtattete er gegen ſie 
Anzeige. Der Verteidiger behauptete., der Landwirt hätte 
jeine Kneipgenoffinnen lediglich aus Rachſucht dennnziert, 
weil weder Irma noch Piifft noch Guſte auf ſeine Liebes⸗ 
werbungen eingegangen wären. Da der Landwirt ſich in 

ertprüche verwickelte, wrach das Gericht fämtliche Ange⸗ 
klagten frei. 

ähmte Bienen. Ein engliſcher Bienenzüchter in der 
urn bat bei ſeiner Bienenzucht erſtaunliche Er⸗ 

elt. Er hat die reizbaren Inſekten ſoweit ge⸗ 
mit ihnen machen kann, was er will. Seine 
Spezies iſt ſo arvs, daß er die Tierchen zu 

L. ſte beim Namen rutt und ſie durch be⸗ 
Iẽn berbeirnſen kann. Er kann ihren 

PDuhe und Maske rirhig mit 
jemals geitochen zu werden. Wenn er 
t, ſo zeigen ſich die neuen Bienen ſtets 
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nolagen. Dr. Mejenbaum: Grundbegriſſe des Staats⸗ 
18. Donnerstas. den 29 r. Zint: Grundbegrifſe 

ophie. S Grundbeariſſe des Nechts.    
nich 7 Uhr i 
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Danziger Nachrichten. Konkürrenzſirma und erleibet bel einem Automobllwett 
  

Chriſtlicher *ſenbahner⸗Verrat. körperung des Ralfketups bedeutend beſſer llegt, als Werner 

Vom Deutſchen Eiſenbahnerverband wird uns ge⸗ hatte. Eine aute, Regieleitung iſt die intereftante Wiedex⸗ 

ſchrieben: 
Einen ſchmählichen Verrat an don Belegſchaften derreichſtem Maße in der nenen Chaplin⸗Groteßke „ 

Schencernweiß des Hafenausſchuſſes beging in offen⸗ 

ſichtlicher Weiſe der chriſtliche Gewerkichaftsvertreter 
8 

Klein. In Andetracht der koloſſalen Teuerung hatte TebesG Watt Ungihie welienen Geiclick zer'8 Awötnerſo⸗ 

der Deutſche Eiſenbahner⸗Verband die Verwaltungen nen. Die Hraſin (Mia Mr), h nach Rumänlen als Erzie⸗ 

unter dem 12. November d. J. erfucht, in Lohnver⸗ berin verſchlaatu. Die beiden männtichen Hauptdarſteller 

handlungen mit den Tarifkontrahenten zu treten. Die f ů 

Verwaltungen lehnten unter dem 17. November d. J. ſommen. Semit Sauntngh, ii in, dielen Lelk wieben 6 

grundlätzlich jede Verhandlung ab. Am 22. November amüiant in ſeiner Pouſſade mit der Fran ſeines Gefan, 

. J. wurde ſeitens D. E.⸗V. der Schlichtungaus⸗ 
b. J. wurde ſeitens des W der schlachmmadan den gutmütiaen Kern in dieſem charakteriitiſchen Verbrecher⸗ 

ſchuß angerufen. Am Montag, den 98. 

d. J. ſollte die Schlichtungsſtelle entſcheide 

Verwaltungen mit den Gewerkſchaften uUnverzliglich in Publikums beliebten Filmkemiker, Leo Beukert als herzens⸗ 

Lohnverhandlungen zu treten haben. Der Spruch ů 
ſte d. anz draußen“ wie Plaut ſagt) angebracht 

wurde zu Ungunſten der Bedtenſteten entſchieden. chen. Kinos Eoicht zele uber Lollten d Gmlten heßeren 

Hatte bõ', Strtbrtden Wterercenaf, aurttewenß, ocei Eiudttton zurl Arehenßé ‚och Sur alten ben 

⸗ Und Staatsbedienſte on in ber Vorwoche ſit 

ben Vertretern der beiben Verwoltungen als der ge⸗ Lichtbüudeßchter Langer Mertt, Zu den, in, Eigetrelg 
K 52 ſunkene Welt“ bat der Roman „Servolette“ von Ludmig 

mäßigtere Teil empfohlen, ſo ließ er in der heutigen Bire ben Stoff geliefert „Pie Sandamna ſi⸗ auterordentlich 

Sitzung vollkommen die Maske fallen. Au 

des Vörſitzenden gab Klein für die; chriſtliche Gewerk⸗ 

ſchaft die Erklärung ab, dat ſie an Lohnverbandlungen jſedon die aanze S⸗ifisbeſatzuna in ihren Bam. Alle. vom 

nicht intereſſtert wären. Der hierdurch an de 

ſchaft verübte Verrat iſt in der Gewerkſt 

bisher einzig; einem tchriſtlichen Gewerkſchaftsvertreter es'an Klivzven zerſchellt. Die Handiuna bi 

u 8 j 8 Ut. Die S a bietet blreicßc 

hlieb es vorbsyalten, in Verhandlungen Arbeitgeber⸗inannende Momente. An, einem ameen, Kilm Das Ge⸗ 

intereſſen zu vertreten! 

Die Eiſenbahner werben ſich heute Diens 

6 Uhr in öffentlicher Verſammlung in der 
Ohra, mit der Situation beſchäftigen. 

  

Eine Arbeitsloſenverſammluna der Kellner beſchäftiate 5 

ſich am Montag mit dem Reſultat der Lohnverhandlungen itee „iimeereatet, Dos Mies Oi. , rt. 

Aber die Sahnt der anslilisweiße Peſcbartecten kenner An e, ot Ls bos ſcherre Hingen, der Arheifer der 
dem Bericht. den der Gewerkſchaftsſekretär⸗ Klenner gab, Winenteaft und Onntt Velenchtei. Aärem enthehrungs⸗ 

kam zum Ansdruck, daß, die Arbeitgeber nicht 

i eſchei jFrenzen Itt vrderur üu be⸗ 5 25, be; ů —35— 

wintnen ie Auspifferehiereeerhieiten Visbervrn KüasDemrn nn ,erbei weintenLevoil wnoiftiten 
nehſt Verpfleguna und einſchl. des Bedienungsgeldes ein ge⸗ Kontroite ünd auserordentlich einorpckenoall und dußtten⸗ 

wiſies Entgelt. Vor dem Kriene betrug die Summe 2. bis mopteu Beſt, Ber ſeine Schlüßte teden laßßen. — Ein weueves 

5 Mark; ſtatt deffen bieten die Arbeitgeber jeßt nur einen träüues Kavitel der Grafnmart gebondelt der sweiee Helm: 

Garantie 5 G · jü b i d iſt. 5 
arantielohn non 5 Gulden. der abſolut ungureichend iſt werden dite Sefahren Jeichtolsnhiger Mößchen und dos vara⸗ 

Denn wenn ein Aushilfskellner arbeitet. kommt 
drauet Duß Rie Kunder In Vel vln Kelle, kam ant b der 

ruck. daß die Not der erwerbsloſen Kellner, namentlich der ‚ 8 —— ů 8 „z, Si 

verheirateten, außerordentlich groß ist. zumal dieſelben nur DnS narteureumniiſhen Kehlts Dam und Gyg,en, Fiheer 

in ganz Dertepen 28, kleinem Umfange Exwerbsloſenunter⸗ lebender Dichfer lerpt ßei der Eritanfführung ſeiner Wich⸗ 

tützung beziehen. Wenn heute ein Familienvater obne Ar⸗ kung eine kenrige Schanivielerin kennen. Er lättt hch ſo⸗ 

beit und ohne Erwerpsloſenunterſtüsuna ſich un 

in rechtſchaffener Weiſe durchs Leben bringen will, lſt das ge⸗ ; N 5 — u 

maeſg gaſtwirtſchaktlichen Unternehmer die Notlage der Anaeſtell⸗ gind zurü⸗k. — Der Nagaßund“. ckzie verkilmie Ersäkluna 

ten nicht anerkennen und ſie durch Ableänuna ih5 

Forderungen noch weiter ins Elend ſtüraen mohten. Aus ů D ů 

der Mitte der Verlammlung wurde eine Entſchließnna ein⸗ Chorokter und zeichnei lic der Fülm nuch beſonders darch 

gebrocht. in der das Angebot der Arbeitneber abael ont 
die Organiſationsleitung ernent beauftraat wird. Rerhand⸗ Die 

lungen auf der Bans der urſprülnalichen Forderungen zu tenrer⸗ 

kithren. 

Füimichau. 
Die Hia⸗Lichtſviele im Wilbelm⸗Theater zeigen in diefer 

Woche einen neuen Fannings-Wilm: „Alles für Geld“. Er 
bringt die Geſchichte eines reichen Emporkömml 

chaftsbewegungVernunſt. Das Schiif, ſchlienklick den Händen des Prinzen 

wegen zum Zerwürknis. Der Sobn iritt in Dienſt einer 

fahren den Tod. Was den Pilm auszeichnet, iſt die. Wieder⸗ 

kabe der Haupirvile durch Emil Janninga, dem die, Ber⸗ 

Krauß, der ſich kürzlich auch zu einer Raffkerolle hinargeben 
    

ann das in gabe des Autowettreunens. Wer lachen will. 
Chaplins 

erſter Ehezwiſt“. 

reter Die II.-T.Lichtlviele bringen in bieſer Wache die dritte 

ſinden wir als Gefangene in einer franzöſiſchen Straflolonle 

genenwärters und weiß auch manche Satte anzuſchlagen, dle 

  

eheg die typ zeint. Ein krträgliches Luſtivtel „Proleſſor Rehbein 

n, daß die ‚wird energiſch“ zeigt den bejonders belm weiblichen Teil des 

brechender Profeſſor. — Das abhetzende Tempo maa in man⸗ 

f. Befragen Swirkunasvoll aeſtaltet. Mit dem Schiff „Servolette“ unter⸗ 

nimmt ein Thronkolger mit ſeiner, Geliebten eilte Reiſe in 

fremde Länder. Die wilde, leidenſchaetliche Tänzerin zlekt 

r Kollegen⸗ Lavitän bis zum Motreſon. verlieren im Liebesraten lhre 

überantwartet, kindet mit der Befatnna ſein Ende. inbem 

ichlecnt derer non Ninawall“ wird dos Schlctal einèr-fsrafen- 

tag, abends kamitje behanelt. An den märvlichen Mitoliedern dieſes 

a,zabends Geiclechls ereiiſli ſich eine alte Weisſeanna. Sis aeßen ars 
„Dſtbahn“, durc gewoeltſemen Tod suarunde. Leben bleibt nur, ein 

meihlicher Nachkomme. Nuch dieſer Film feßelt äurch ſeine 

Haubluna. die durch Bilder ans dem Hochaebirge eine 

düdtere Umrabmung erhalten bat. 

gemiat find, reichen Noiein ſtelt der Verfaſſer dieſes Films das Lehen 

„Der KHeiratatchmindler“, Ku einer vockenden Hondluna 

eit ub und 
er weit uber Sſſtiſche Treiben der Heiratsſchwindler veranichaulicht. 

  Ein in alniclicher Ebe 

Ae; 
d die Seinen meit umitricken. daß ſein framilienleben fark erftbüttert 

vrer ina ů G ichkt i fl i aeringen ans dem Hochgebirce. baf aleichkans einen ſtark ipannenden 

    

ante Naturanfnahmen aus. 

Metronol⸗Vicktiniele marten mieder mit einem Aben⸗ 

und einem Kriminalfilm auf. Im Abenteurerfilm 

„Daos Kecht auf Sünde“ wird ein Forſchnypdsrefifender das 

Fyfer ſeiner Leidenſchakt. Sein Bealeiter kührt jedoch feine 

Hole ſort und erohert ſih die elf⸗Kte des Toten Der 

Krimin⸗lfilm Das aoldene Haar“, füihrt in di Schieher⸗ 

E In der Tiete der ſittlichen Ser⸗ 

*r L ird der Iuraber eines Schwin⸗ 

    
    

inas Uuferer 

  

    

   

Kleine Nachrichten. 
Polen läßt Münzen anfenllars. Das palniſche Finans⸗ 

miniſterium will die Berndorfer Fabriken von Artur Krunr 

mit der Brägung vonginer Milen Stück 20⸗Groichen und 
mehreren Milltonen 30⸗Groichen⸗Münzen aus Rickel, orwie 
mehreren Millionen. Groſchenmünzen aus Vronde beank⸗ 

tragen. Die Diatritzen ſollen im tagtl. Münsbof in Wien 

hergeftellt werden. Gegenwärtig finden in der Augelenen⸗ 

heit noch Berhandlungen ſtait. Sollten die Vertzandlungen 

an einem günnigen Abſchluß gelangen. ſo wird ein Teil der 

ſeite ten Münzen nach Abſchluß des Vertrates fertiageſtellt 
ein. 
Eine Brüce Uber den Fleinen Belt. Sie, däutſche Blätter 

mitteilen, gilt es uun als ſicher, daß Jütlalid nud Fünen 
durch eine ſeſte Briicke verbundenwerden. Das Miniiterium 

wird in der nächſten Zeit mit feſten Borſchlägen an das 

Folkeihing berantreien,. Die Brücke wirb beſtchen aus einer 

Etiſenbahnbrücke, verbunden mit einer Schwebeſährs für 

Automobile. Die Koſten ſind veranſchlagt auf 82 Millionen. 

Kronen, doch würden dazu noch die Koßten kommen für das 

umg das zur Durchfübrung des Projekts enteignei werden 

muß. 

Die bulnariſchen Parlamentswableu ergaben fär die Re⸗ 

gterungskoalttion ungefähr 165 Mandate von 27. Die übri⸗ 

gen Mandate teilen ſich in Nationalliberale, Aararter und 
Kommuniſten. Kommimiſten und Aararier batten eine ge⸗ 

meinſame Liſte anfgeſtellt. — — 

Polens Verkauf an Frankreich Wie polniſche Blätter 
melden, verhandelt die polniſche Reaſerung augenplicklich 
mit einer Gruppe franzöfiſcher Finanztente über eine Ber⸗ 
dpachtung des Tabak⸗ und Salamonovols. * 

Eine amerikanilche „Aerzie⸗Fabrik“. Großes Auffehen 
erreat die Diplomfälſchunasaffäre durch Waukas Eitv- 
College of Möyſtcian and Saurgeens“, die ißre Dipteme n 
Preißen zwiichen 100 biß 506 Dollar perkautt pat. Die Be⸗ 
hörden ſchätzen die Zahl der Kerzte“, die in ben Bereinia 
15M mit aelällchten Divlomen praktizteren. auf 

Die Werbekraft des Soßialismus. Der Ehemalige Gelund⸗ 
gzeitsminifter im Kaßineti Lloyd Geurge, De⸗ Addam, richlete 
an den Gräübenten der Labour Vartv, LSsabou ein Schrei⸗ 
ben, in dem er um Aufnaßme in die Labour Parte bittet 

Er erklärt ſich zur energiſchiten Unterſtützung der Arbeit der 
Labour⸗Parti bereit. da dieſe die einzige Kärtei ſet, die un⸗ 

bedingt am Freibandel feühalte und außerdem allein in der 

  

Lage ſei, den rurbpäiſchen Frieden zu bewabren. 

Dentſche Kinder nach Frankreich. Das franzöfiſche Ko⸗ 
mitee der internationalen Arbeiterbilfe bat an die franss⸗ 

ſtiche Arbeiterſchaft den Appell gerichtet.⸗zur Unterſtäsung 

der notleidenden Bevölkerung Deutſchlands eine Anzahk 

deutſcher Arbeiterkinder ſür mebrere Monate aufmnnehwen. 

Der Appell hatte den Erfolg daz das franzöſiſche Känitee 

der internationalen Arbeiterbilſe ſeine Bereitſchaft e⸗klären 

konnte, ſchon in den nächſten Tagen den erſten Kindertranse. 

vort zu übernebmen, Es werden zunächſt etwa 500 Kinde 

nach Frankrxich abgeben. 

Im Falkboot von Doneneichingen Sis Ronſtantinove 
Dieſe wagemutige Fahrt unternahin ein Mitglied des Dowau⸗ 

Ruderklubs in Neuburg. Der kübne Maddker fuhr am 
Pfingſtſonntag in Ponaneſchingen ab und gelangte am 

8. Auguſt nach Durchſabrt des rufſiichen Deltaurmes Kilia 

bei Bilkoo in das Schwarze Meer, von wo aus es ber Kaſte 

entlana nach Sulina vaddelte, das er am 14. Augußk erreichte. 
Am 17. Oktober traf Schott am Ziel ſeiner Keiſe in Kon⸗ 

ſtantinonel ein. Die Fahrt im Scwarzen Meer war 

weiſe durch Stürme äntzerſt erichwert; das Boot wurbe im 

  

    

    

jedoch nennenswerten Schaden zu erleiden. Die befaßhrene 

Strecke ſtellt ohne Zweiſel einen Weltrekord dar. 1 

Waſſerſtandsnachrichten am 27. November 1923. 

24. 1I. 25.Hl. Kurzebras 
Montes erſpitze 

  

Z3awichorſt. .. „, 4. 
22.11. 2.11. 
„„ ;     Tage, der für Geld auch die Liebe einer ſccönen Krau »leubt Selnnterxnefmens zum Mürder ſeiner Krau. Doch ihr aol⸗ 

kaufen an können, Aber er hat zwei Nebenbußler. E deues Haar wird üüm um Verbänanis. — Im Luſteglel 

(natürlich adligen Ingenieur und ſeinen eigenen „Keiraten Sie nicht“ werden die Berirrunaen eines Ehe⸗ 

Zwiſchen Vater und Soahn kommt es ſchließlich der manns in oriaineller Weiſe wieder eingeren 

  

  

Stadttheater Danzig. 
Direktion: Rudolf Schaper. 

Heute, Dienstag. 27. November, adends 7 Uhr: 

Dauer-arten haben keine Güllliakeit! 

Die Weit ohne Männer 
Schwank in 2 Akien von Alexander Er gel und 

Jutius Horſt. In Szene geſetzt von Heins Brede 

Guſte Brandel. 
Chriſtine Höllmayer 
Daula Fehriäaer. 

Ludmilla Müller 
Dr. Ferdir and Speckt. J 
De Mes Walden, J. Konzirient 
Gamdert . . FerdmandNeuert 

Schmidt — Peer Edo: 
Herr Gebhardk .. . Guſtav Nord 

Kdele, ſeine Frrrmei . Si 
Miz⸗kl. Kiavierkc.ülerin .. Hedi Quitcchorra 

Krätke, Hausmeiſter.. Gevra Harder 

Ein Briefträ-er.. Emil Werner 
Ein Dienſtmaununn Fritz Bumhoff 

Anfang 7 Uhre. Erde gegen 91 Uhr. 

Mittwoch, 28. Nopember, abend 7 Uhr Dauerkarten 
S.rie 3. Gelchtaden“. Trarödie. 

Sedania-Theater 
—— erhsesetenem sUss itmf 

Achtung! Hente! Der — 

     

   

      

  

    

   

  

   

   

Der xroße Abenteuer-Sensations-FIlm 12 

„IIL Aüenleser eives riaurösten“ 
2 Teike 

I. Teil: „De Flacht aus cem Lehen - 

Il. Teil: „Der Smatagd des Radtah vnn Paienpur 

12 große außerst spannende u.sensstionelie Akie 

in der Hanptrolle: Louis Raiph 

Bezinn der tetzten Vorstelluns S Un 

  
  

Kleinse Anzeigen 
f Zeitut U—1 Uiir L2e Lrreieseie. Iie 

Modewerkstätten 

  

Nen 

  

— * Sröftnet! 

Gisaꝰð 

Anfertixu. elexaner und einkacher Damenkleider. ů 

Ea; el. Kostäie, Häte und Wäsche 10389 —    

  

      

    

  

    

ů Ra — 
MHerren-Anzügef Eait 

Kkaufen Ste blilig und zrt 
auck auf Teilrahlung 

Müfiehkannengasse 18, 
    nus 

bart.     
    
  

  

Lelervng in 3—4 Tagen Sprechzeil 7—3 Uhur 

33 Schüsseldem 10, II, rechis 

   

  

e L.ungenleidden frrheer heilban? — 
üüüüeeeeee

ee 

  

  

   

  

    

Moderne Plakate Massenauflagen 
ů in kürzester Frixt in Rotationsdrucæ       

    

    

Buchdruckerei J. Gehl & Co. 
bDanziger Volksskimme Jů. Danzig. Am Spendhaus 6 

        
    

     
       

   

  

8. Episväs: 

Durch Nacht æzum Licht 

aqer Pola Negri 
dera 

in dem prächtigen Schauspiel 

Hardresa dArmiani 
Aus dem Leben einer leichtsinnigen Frau. 

baun ces oräcnrme Lustspleiseklares 

EE 
Ab näcksten Ereit ů 
  

Neue 

Chaiſelongues Doit) an caauten 
— hopte An-11 Halägaffe 10 

Jierligung von ſämtlichen 

Polſter⸗Möbeln. 

  

    
  

   

    

  

Haliakra⸗Kiff an Land zwiſchen die Klinven geworsen, ohne ů 

  

   

                  
      

   

   

     
     

  

        
   

      

   
    

      
     
       

     
   

   

   

     

        



    

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Stinnes Tätigkeit in Amerika. Rach einer Meldung 

wmürde in Neron von Huge Stinnes mit⸗-einem Kapital vou 

IMillipnen Do Aktienaciellfchaft gesrüänbet., »die 
üich die Erfaifung Robpetroſcum ank der ganzen Welt 
zimm Ziele ſetzt.“ Stinnes babe ſich bereits „Das Peiryleum 

in Texas. Meriko, Rußland u Angola geſichert und die 

Ghefellſchaf habe mit der Sinclair⸗Geſelkichaft ein Aößkommen 
zmecks gemeinfamer Ausbeutung der Wuellen in Anarla 

[Weſtalrika) abgeſchloften.“ Dazu ſchreibt das „B. X.“: 
manu auch in Verilner maßgebenden Kreiſen der Erdst⸗ 
induſtrie dicie Angaben ſehr fkeptiſch beurteilt, und der An⸗ 

ſicht iſ, daß die Stinnesſchen Erdöl⸗Intereſſen weit arsßer 

Kund ais ſeine Ers »itzungen, io ericheint doch eine zof 
tige Küfklärung der Angclegentßeit Fringend erjor cb. 

Und zwar banptfächlich im außenpolitiſchen Antoreße, da 

leider die Stinnesſchen Auslandsexpaniionen iz. B. Nipin⸗ 
Montau-Mereklichalt! im geſamten Auslande viel aufmerk⸗ 
Jamer veriolat werden als im Inlande und da ſie inrmer wie⸗ 

Der zum Hinweis auf die deutſche Zahblungsfähigkeitäund den 

Keichinm der dentichen Wirtſchaft dienen. 

Dir Einitüitruns der volniichen Kalnta in Oberichleſien. 
Das volniſche Finanaminiſterium berriter im Einveraehmen 

mit der vherichlefiſchen & E dir Einführuna 
nolniſchen Valuta als ein. Zahlunasmittel 
Sberichleßſen vor. Im Aui a damit ſollen 
bberfchleſſchen Akticngeſell pflichtet merden. 
Akrienkapital ſpät 
Valirta zu übertranen. V 
Mark der volniſchen gleichgeitellt werde 
wird n r Kontrolle der Bebörd 
ziellen & ügnng des Winanzu 

Vrtisbewegung in Polen. Die volniſchen Großdandela- 
preiſe find in den Monaten Auguß und Sepiember 
tend gehticgen, und zmar nicht nur in einem der Ea: 
der polniſchen Mark entirrcchenden Ausmaß, es wein 
mehr auch der in Goldmark berechnete Inder eine nam 
Steigerung auf. So Letrug de EPavicrmarki 
(wenn man die Preilr nom 1. A Tr Mi gleich 1 , 

Ende Juli 1923 34 463, Ende Auguſt 58 Us3 und Ende Ser⸗ 
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tember 79 ?. Der Goldmarkinder bingegen Heträgt. (die 

Preiſe vorn i. Fannar 1914 gleich nn Ende Ault 1923 21, 
Ende Auauit o? und Ende September berciis 103. Dan 

baben die Preife bereits das Vorkricashivcau überſch 

ten. ſo daß die Intlation und 2 Sentmeriung 
aurhr als Exportprämie wirlen In btinen Produktions⸗ 

aweigen, die lich auf inländiſche Mohütpifverſoraung itützen. 

ilt Volen Filliner als die Länder mit vollmer Währung. 

wo die Preiſe das Vorkriensnivran um 308 vis 5% Yrozent 

Uüberſchritten haben. 

Der Export des ruſſiſchen Getrrides. 
die Rerbandlungen über die Ora⸗ des rußiſchen 
Getreidetranfts. die Rußakow für Sowietrukland in Reval 
und Riaa fübrte. in. daß 15 Millionen Uud Geireide ütber 
Eitland und 10 Millionen uber Letiland aeführt werden. 
Die Verlckikfung in Reval. Riaa u indau wird erfolgen 

nacd Einttellnna der Schiffahrt r Infrierens des 

Metersburger Hafens. Gearawertig treiſen in Lettland und 

Eitland täalich zapbkreiche Wando it rußiſchem Getreide 
ein., das in den Elevatpren gelammelt müird. 

Kord wil die Koblenprcür ftabiliſicren. Der arvße 
Auirmobilßebrikant Heurvp Ferd in iest mit einem groß⸗ 

gen Älan vor die Oeffentlichkeit gotreten. Ex har ricfine 
Ser i Ameilku rrworben, die nicht nur ſeine 

on⸗ 

   
      

  

   
  

  

  

Das Ergebnis 
   

     

   

  

       

   

  

     

  

      

  

    
    

   

e zu eſten Preiſen abzu⸗ 

Die Gründnus von Arxbeiterkanken 
Staaten und außerhalb dieler auch in 

chen Kontinents. wie Ghile 
. Dadei werden voerrtrii noch nicht ſehr u 

geireckt. Einſtmeilen kann man wohl urch ni 
„daß die Arbeiterſchalt durch Beberrichung des Kredit⸗ 

arrarates die Kontrolle der Produktion esringcn kann. 
zu ſind dic Arbeiterbanken noch na. Daacgen ſtellen 

mächtin? Saiſe im äkkampi dar. Die Gemerk⸗ 
er Bekſcidungsindr Heine der radikalſten 

onen. die einz Mn der lesten Zeit einen 

in den Bereinigten 
  

   

   
   

  

   

  
  

          

        

      

S erfolgreichen Streik durchzufübren vermochts, ſtehi 

ain der Sribe Ver Bewegung zur Grütadung von Arbenteß. 

en. In Amerika ſtehen weilere ſteben Banken vor d 

ſnuüns und zwanzin weitere werden bis Ende des näch 

Jahres ibre Arbeit aunfneümen. In zwet kanitaliſtiſchen 
Großbanken von Newyork und Waſhbington (Empire Truft 
Compann und Nativnal Banc of 2 ufhington) beliten die 

Maſchincharbeiter bzw. die Maſchiniſten 33 b⸗w. 40 Prosent 

der Aktien. Die amerikaniſchen Gründungen haben in ver⸗ 

ſchiedenen Ländern zur, Nachahmung angeregt. In Chile 

wurde eine ganze Anzabl von Arbeiterbanken gegründet, in 

Pa na eine arbeiterbank mit einem Kapital von andert 

balb Milltonen Dollar, und mehrere in Mexiko. 

niſierung der ennliſchen Textilindnſtrie. Die eng 
induſtrie wird von emer fürchterlichen Kriie 

e Ausfuhrziffern in dieſer auf Export auge 

ie ſind äußerſt ungünßig. 1913 betrng die 

Ansſuhr von Baumwollſtofſen in den erſten neun Monaten 
55 Mikiarden Vards, 923 dagegen nur 3 Millionen. Die 

Klusfubr der minderen Qualitäten aing ganz beſonders 

rück. Die Arbeiter ſind zu 50 Prozent auf Kurzarbeit geſteltt. 

Dieſe Lage gint den engliichen Baumwollinduſtriellen den 

Anlaß, die Neuorganiſierung der Induſtrie durch Zuſammen 

ichluß den Betriebe zum gemeinſamen An⸗ und Verkauf zu 

crörtern. Sie belgiſche Organiſationsform ſoll als Muſter 

dieuen. Durt heiteht »in Organiſation ſeit 1919 und 

bat gute Erfolge geseitigzt. Sie ſammelte für die angefchloſſe 

nen Betriebe die Auſträage, kaufte die Rohſtoffe und die not⸗ 

wendigen Einrichtungen und ſorgte für Kredite mit dem Er⸗ 

jolg, daß ein Jahr nach dem Waffenſtillſtand bereits 80 Pro⸗ 

zent der belgiſchen Spindeln in Betrieb geſetzt werden konn⸗ 

ten. Kuch hat die Organiſation die Verkäufe der Waren 
beſargt und die Aufträgc unter den angeſchloſſenen Mitgliec⸗ 

dern verteilt. Dadurch konnten ſich die Betriebe auf die Her⸗ 

ſtellung gewiſſer Produkte ſpesialiſieren. 

———mꝛꝛ.——2.t.—7—7—7ß7—p—7p7p7p7p7p—p—p„p„»„»„»ß¶ͤ¶¶g i——ͤ 

Nerantwortlich: für Politik Erußt Lovps für Danzlger 

Nachrichten und den üibrigen Teil Fritz Weber, 
für Injerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzta. 

Druck und Verlaa von J. Gehl u. Co. Danzia. 
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Teleſon: 33. 385, 393 :: Gegründei 1871 

EE L. DSAHENEAPRUIK 
SHVE ESCHEE 

FEer 40 ² SU „ Iπ &Æ 

DANZ16 Telegramm-Adresse: »Kleieanker⸗ 

Getreide „ Mehl « Reis e Saaten 

Euttermittel „ Kolonialwaren 

Eigene grobe Lagerhäuser 

in Danxig und Nehfahrwasser, 

  

Max Feilchenfeld 
Danzig. Hopfengasse Nr. 19/ 20 

Getreide 

SSSSSSSSSSSSS 

V
N
N
 

SDANZIGER CRO 
  

perionen. u. Laitraftwagen- Autahereifungen 

rei GDa ve , 

„ W. TD W. W. 
W. 122 . 2& M. KX. 

Autorubebör- u. Ersatzteile 

Sutomobil- 
Welter Tasseran 

MerWeichraan 
Seeüsser is Spedhon / Hotrspecihon Csres 2876 
ERederlmumen: ESIMvIk. RMCMII. DN. Hindenbing. 
EEESSenk, Benen Socmäa, Erussiant beszns. Senlsck Danrig 

S 39192. 5975 „ Tel.-Adr.: Feiichenield 

: Saaten: Futtermittel 
Spezialität: Hüisentrüchte 

ü Bergenske Baltic 
Transport Ltd., Danzia 

Fernsprecher: 1619, 1741. 4389, 485. 6093, 6094, 6717 

Lihau, Windau. Kiga, Heval, 
Petronrad. Warschau, 100ür, 
Pillau, Rönissherg, Memnel 

Telegramm-Adresse für alle Häuser BERGENSKE“ 

Reederel—Befrachtung— Spedition 
Transport-Versicherung 

Eegesäßige Darnpfer-Expecitionen von Danzig nach 

Laadon — Hull — Tyne — Marchester — LVerpool 

Sunmerpen — West. und Ostaarwegen — Kristiania 

Libaum — Windau — Riga — Revel Petrograd 

CErose. mwodern Lingerichteis eigene 

und Legerplätze für Hol. Stärk- 

Gleis- vnd Wiasseranschinb. 

Sgkiks- J. Maspof-vsgehscaf lanrig ⸗ 
Fcarg- ZDs v t203. Vanzig-Langiuhr Poumersche Cheresee . 

Eisen-— u. Eise-aren⸗ 

Grosshandlung 

Seed-, Bans-, Formesen, Bleché, Röbren, Fiuggs. 
Drahi, Prahteuste, Kürzweren aller Art. — ars vnd 

Küekererräte, Emaille Waren. 

  

  

H. RHEINBALV-Akt.-Gesellsch. 
Telepben 712., 88. Si? Ein Esüeh LR.. 2ü, LAüIER. Telegr.-Adr.: Rheinnnion 

E Sperinlakteilnng far Fabriketien und Gresshandel == 

Hauswirischaftliche Maschinen und Geräte  


